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unb marfdjfäWiger fein roirb in ©ajuWen naaj ber

gorm §enri SBeber alä naaj ber gorm oon Weier.
einige l^iefige ©ajuWmaajermeifter, benen iaj Objef«
tioität jutrauen barf unb bie niajt etroa geinbe
ber aufgeftellten StWeorien finb, ftimmen mit meinen

Slnfidjten oottftänbig überein. ©ä roirb eben feine

gorm geben, bie allen gufeformen entfpreajen fann,
namentlid) bei einer ©eoölferung, roie bei ber

jajroeijerifajen, roo fo manaje SSerfajiebenWeit in
fojiater S3ejieWnng, roo bie oerfajiebenartigfte 33e»

fdjäftigung in 33erg unb SLWal auf bie ©eftaltung
ber güfee einflufe Wat.

©ajaffWaufen 1883. SDr. (Smil NaWm,

Oberftl. ber ©anitätätruppen.

Jlcucjtcr militärifojcr (gffag. Ueber Wlät\a)e unb
ÄriegSmärfttjc. Naaj oielgenannten SRuftern
bearbeitet oon 23. N. SSerlin, SSerlag oon 6.
©. Mittler u. ©oWn. gr. 8°. 15 ©. $reiä
70 (£tä.

SDie fleine 23rofdjüre ift mit oiel ©eift unb Wit}
gefajrieben. Sn berfelben roerben bie anfpruajäooll
auftretenben militärifajen glugfajriften perftflirt,
roelcWe oft meWr für baä ©elbftberoufetfein beä 33er*

fafferä alä für feine militärifajen Kenntniffe 3eug=
nife ablegen. SDcit grofeem ©efajtcf roirb ber ®e»

banfengang unb ©ttjl ber genannten ©ajriften fo»

pirt unb felbft bie matWematifajen 33eroeife fetjlen
niajt, mit roeiajen bie überrafajenben SeWren oft
belegt roerben.

SBir föunen bem SBunfaje niajt roiberfteWen,
einige ©teüen auä ber 23rofajüre tjier anjufüWreu.
SDiefelbe beginnt mit ben 2Borten: „SJon ben fo<

genannten praftifajen Seuten roirb mit Neajt bie
23eWauptung aufgefteüt, bie Kunft beä SJcarfajirenä
ift feine (Sigenfajaft, bie fiaj buraj ©tubien erroer--
ben läfet, fte ift meWr eine gertigfeit ber Seine ober
ber güfee.

SDaWer roerben auaj genügenbe grtebenäübungä*
mdrfaje unb forgfältige gufebefteibung alä bie
beften SJHttel jur Erlernung beä 2)carfajirenä auf.
geftettt.

SBaä ben lefeteren $unft anbetrifft, fo beroeiät
bie Kriegägefajtajte jeboaj oft baä ©egentWeil.

52er befifet j. 33. beffere ©tiefel alä bie Küraffier
Negimenter, unb boaj finb gerabe fte in abgefeffe«

nem 3"ftanbe reajt unbeholfen unb fajroerfättig
unb Waben niemalä im gufemarfdj etroaä «ärftaun*
liajeä geleiftet.

©ogar unfere ganje Slrmee jeigte gegen ©nbe
beä franjöfifajen Kriegeä eWer eine Slb» alä 3u*
naWme tWrer SDcarfajleiftung, fo bafe bem paraboren
Sluäfpruaj eineä älteren ©ajuWmaäjerä „ber Krieg
oerbirbt bie ©tiefel" eine geroiffe SSeredjttgung nidjt
abgefproajen roerben fann."

¦Bei ©elegenWeit ber gefdjidjtltdjen ©ntroicfelung
ber SNärfdje roirb gefagt: „©ajon ben «Böltern beä

graueften SlltertWumä roaren 9)cärfdje nidjt unbe*
fannt.

©ogar bie älteften ^Snramiben ©gnptenä roeifen
bie fajon 4000 SaWre o. (Sb,x. ©eburt ben Wen*
fdjen befannte Kunft ju geWen mit einer ©iajerWeit

nadj, roelaje bem unbefangenen 33eurtWetler ber ba«

maligen 3"* auaj bereitä eine Kenntnife ber Kcdrfaje
aufeer grage ftettt."

SBir muffen bie roeitere SluäfüWrung übergeWen. j

SDer fotgenbe Slbfajnitt ift betitelt: ./«Problem ber

befajleunigten 3wfunftämdrfdje." £>ier roirb u. 31.

bemerft: „?Närfaje finb meiftentWeilä anftrengenbe

Uebungen für ben, ber fie auäfütjrt; gufemdrfdje
ftrengen baber befonberä bie güfee an — batjer ibr
Name! gür ben SnfQntertften bioibirt fiaj ber

Slnftrengungäfoeffijient buraj bie 3aWt 2, ba bie

beiben güfee beä ©olbaten fiaj gteidjmdfeig in bte

Saft beä ?Narfdjeä tWeiten roetben. SDen KuWfufe

glaube idj auä bem ©runbe aufeer Neajnung fefeen

ju bürfen, roeil er an ©ajroere annäWernb baä auf*
Webt, roaä er bem ©olbaten auf bem OJcarJaje alä

gufe uüfeen roürbe.

SDem Kaoaüeriften ftetjen ju feiner gortberoeguug
6 güfee jur 23erfügung — nämltaj 2 eigene unb 4

feineä ^ferbeä; bie normale ©ajnettigfeit ber Nei«

terei roürbe alfo bie beä gufeoolfeä um baä SDret*

faaje ju übertreffen Waben."

SDie 3Jcarfdje ber Snfanterie roerben bann ein«

geWenber betjanbelt unb tjier roirb gefagt: „(Sin
?Narfaj ift ein gröfeerer ©ang; ein ©ang eine

Slnjabl oon ©ajritten. 3e aufeer bie ©ajritte
unb je grofeer bie SlnjaWl ber ©ajritte, befto grofeer
ber ®ang; alfo auaj befto grofeer ber SNarfaj in
berfelben 3eit. S)aWer refultirt ber 2Jcarfaj auä:
1) ber 3eit, 2) ber SlnjaWl ber ©ajritte in einer

geroiffen 3"' UHD 3) ber Sänge beä einjelnen
©ajritteä (oon ber Sänge ber einjelnen güfee roill
iaj tjier ganj abfeWen)."

(Sä roerben bann intereffante 23orfajläge jur 93er»

meWrung ber $Rarfajleiftungen gemaajt.

Nidjt roeniger letjrreid) tft ber Slbfajnitt, roeldjer
ben Slitel trägt: „einige Notijen über baä Warfaj*
fdjuWroerf." 3« biefem roirb u. 31. bargelegt: „SDer

Krieg befietjt in ber Negel niajt, roie ber Satc

benfen fonnte, auä oielen ©djladjt» unb oertinjel*
ten SNarfajtagen, fonbern gerabe im ©egentWeil

auä fetjr oereinjelten ©efedjtä* unb ttnjäWligen

SJcarfajtagen. Strofebetn füWrt ber Snfanterift 80

fdjarfe Patronen unb 2 5ßaar ©tiefel mit fiaj in'ä
gelb, «SBdre eä niajt oiel gebotener, anftatt beffen

otelmeWr nur 2 Patronen unb 80 $aar ©tiefet bei

fiaj ju tragen — ©oaj, iaj gebe felbft ju, bafe

biefe görberung etroaä ju roeit getrieben ift unb

fiaj praftifdj niajt gut roirb burajfüWren laffen;
babei gebe iaj aber niajt ju, bafe meine görberung
an unb für ftaj eine falfaje ift.

SDie preufeifaje Snfanterie legt ben guten Statt*

tWeil itjreä $)carfajeä ftetä auf ben linfen gufe,
b. W- f« marfirt mit bem linfen gufe ben Stritt4
SDie golge b,ievoon ift, bafe ber linfe ©tiefel fiaj
naajroeiäliaj fajnetter abnufet, alä ber reajte.

SScein 93orfajlag getjt nun baWin: ber Snfanterift
rüdt mit 7 ©tiefetn auägerüftet in'ä gelb unb jroar
mit 4 linfen, 3 reajten. ©in $aar jieWt er an,
roäWrenb bie anberen 5 ©tiefel, an einem Niemen

befeftigt, an ©teile beä fdjroeren unb unbeWolfenen

Slorntfterä auf bem Nücfen beä SNanneä Wangen.
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und marsch fähiger sein wird in Schuhen nach der

Form Henri Weber als nach der Form von Meier.
Einige hiesige Schuhmachermeister, denen ich Objektivität

zutrauen darf und die nicht etwa Feinde
der aufgestellten Theorien find, stimmen mit meinen

Ansichten vollständig überein. Es wird eben keine

Form geben, die allen Fuszformen entsprechen kann,
namentlich bei einer Bevölkerung, wie bei der

schweizerischen, wo so manche Verschiedenheit in
sozialer Beziehung, wo die verschiedenartigste
Beschäftigung in Berg und Thal auf die Gestaltung
der Füße Einflufz hat.

Schafshausen 1883. Dr. Emil Rahm,
Oberstl. der Sanitätstruppen.

Neuester militärischer Essay. Ueber Märsche und
Kriegsmärsche. Nach vielgenannten Mustern
bearbeitet von V. R. Berlin, Verlag von E.
S. Mittler u. Sohn. gr. 8°. 15 S. Preis
7« Cts.

Die kleine Broschüre ist mit viel Geist und Witz
geschrieben. In derselben werden die anspruchsvoll
auftretenden militärischen Flugschriften persiflirt,
welche oft mehr für das Selbstbewußtsein des

Verfassers als für seine militärischen Kenntnisse Zeugniß

ablegen. Mit großem Geschick wird der
Gedankengang und Styl der genannten Schriften ko>

pirt und selbst die mathematischen Beweise fehlen
nicht, mit welchen die überraschenden Lehren oft
belegt werden.

Wir können dem Wunsche nicht widerstehen,
einige Stellen aus der Broschüre hier anzuführen.
Dieselbe beginnt mit den Worten: „Von den so°

genannten praktischen Leuten wird mit Recht die

Behauptung aufgestellt, die Kunst des Marschirens
ist keine Eigenschaft, die sich durch Studien erwerben

läßt, sie ist mehr eine Fertigkeit der Beine oder
der Füße.

Daher werden auch genügende Friedensübungs-
Märsche und sorgfältige Fußbekleidung als die
besten Mittel zur Erlernung des Marschirens
aufgestellt.

Was den letzteren Punkt anbetrifft, so beweist
die Kriegsgeschichte jedoch oft das Gegentheil.

Wer besitzt z. B. bessere Stiefel als die Kürassier
Regimenter, und doch sind gerade sie in abgesessenem

Zustande recht unbeholfen und schwerfällig
und haben niemals im Fußmarsch etwas Erstaunliches

geleistet.

Sogar unsere ganze Armee zeigte gegen Ende
des französischen Krieges eher eine Ab- als
Zunahme ihrer Marschleistung, so daß dem paradoxen
Ausspruch eines älteren Schuhmachers „der Krieg
verdirbt die Stiefel" eine gewisse Berechtigung nicht
abgesprochen werden kann."

Bei Gelegenheit der geschichtlichen Entwickelung
der Märsche wird gesagt: „Schon den Völkern des

grauesten Alterthums waren Märsche nicht unbe
kannt.

Sogar die ältesten Pyramiden Egyptens weisen
die schon 4000 Jahre v. Chr. Geburt den Menschen

bekannte Kunst zu gehen mit einer Sicherheit

nach, welche dem unbefangenen Beurtheiler der da>

maligen Zeit auch bereits eine Kenntniß der Märsche

außer Frage stellt."
Wir müssen die weitere Ausführung übergehen.,
Der folgende Abschnitt ist betitelt: „Problem der

beschleunigten Zukunstsmärsche." Hier wird u. A.
bemerkt: .Märsche sind meistenlheils anstrengende

Uebungen für den, der sie ausführt z Fußmärsche

strengen daher besonders die Füße an — daher ihr
Name! Für den Infanteristen dividirt fich der

Anstrengungskoefsizient durch die Zahl 2, da die

beiden Füße des Soldaten sich gleichmäßig in die

Last des Marsches theilen werden. Den Kuhfuß
glaube ich aus dem Grunde außer Rechnung setzen

zu dürfen, weil er an Schwere annähernd das

aufhebt, was er dem Soldaten auf dem Marsche als
Fuß nützen würde.

Dem Kavalleristen stehen zu seiner Fortbewegung
ö Füße zur Verfügung — nämlich 2 eigene und 4

seines Pferdes; die normale Schnelligkeit der Reiterei

würde also die des Fußvolkes um das Dreifache

zu übertreffen haben." <

Die Märsche der Infanterie werden dann ein- ^

gehender behandelt und hier wird gesagt: „Ein
Marsch ist ein größerer Gang; ein Gang eine

Anzahl von Schritten. Je größer die Schritte
und je größer die Anzahl der Schritte, desto größer
der Gang; also auch desto größer der Marsch in
derselben Zeit. Daher resultirt der Marsch aus:
1) der Zeit, 2) der Anzahl der Schritte in einer

gewissen Zeit und 3) der Länge des einzelnen

Schrittes (von der Länge der einzelnen Füße will
ich hier ganz absehen)."

Es werden dann interessante Vorschläge zur
Vermehrung der Marschleistungen gemacht.

Nicht weniger lehrreich ist der Abschnitt, welcher

den Titel trägt: „Einige Notizen über das
Marschschuhwerk." In diesem wird u. A. dargelegt: „Der
Krieg besteht in der Regel nicht, wie der Laie
denken könnte, aus vielen Schlacht- und vereinzelten

Marschtagen, sondern gerade im Gegentheil
aus sehr vereinzelten Gefechts- und unzähligen
Marschtagen. Trotzdem führt der Infanterist 80

scharfe Patronen und 2 Paar Stiefel mit stch in's
Feld. Wäre es nicht viel gebotener, anstatt dessen

vielmehr nur 2 Patronen und 8V Paar Stiefel bei

sich zu tragen? — Doch, ich gebe selbst zu, daß

diese Forderung etwas zu weit getrieben ist und

sich praktisch nicht gut wird durchführen lasten;
dabei gebe ich aber nicht zu, daß meine Forderung
an und für sich eine falsche ist.

Die preußische Infanterie legt den guten Takttheil

ihres Marsches stets auf den linken Fnß,
d. h. sie markirt mit dem linken Fuß den Tritts
Die Folge hiervon ist, daß der linke Stiefel sich

nachweislich schneller abnutzt, als der rechte.

Mein Vorschlag geht nun dahin: der Infanterist
rückt mit Stiefeln ausgerüstet in's Feld und zwar
mit 4 linken, 3 rechten. Ein Paar zieht er an,
während die anderen 5 Stiefel, an einem Riemen

befestigt, an Stelle des schweren und unbeholfenen

Tornisters auf dem Rücken des Mannes hängen.
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©o erleidjtert man baburd), bafe ber Sornifter fort--

fättt, baä tobte ©eroidjt beä ©olbaten, roäWrenb

man ibn ju gleiajer ,8eit tn Den ©tanb oerfefet,

bequemer unb beffer marjdjiren ju fönnen. ©te
3aWl ber Patronen fann oWne ©efatjr auf 50 re»

bujirt roerben, roeldjeä bei einer angenommenen
Snfanterieftärfe oon 500,000 Wann fajon eine

©eroiajtäerleiajterung oon 375,000 Kilogramm jur
golge Waben roürbe. ©elbftrebenb bienen bie fünf
an bem Nücfen aufgetjängten ©tiefel nunmeWr jur
Unterbringung ber mitjufüWrenben Utenfilien. SDer

mittelfte ©tiefel bient jur SlufberoaWrung oon @fe<

gegenftänben, Käfeftutten u. f. ro.; audj rourben

bie pfeife unb gelbftafaje in bemfelben Untertunft
finben muffen. SDie beiben nädjften redjtä unb

linfä Wängenben ©tiefel roaren für baä jroeite
¦£>embe unb bie Sßufeutenfilien beftimmt, roäWrenb

bie beiben äufeerften lebigliaj jur Unterbringung
ber TOunition bienen. ©o rourben audj bie «ßa*

tronentafdjen alä ootlftänbig überflüffig erfpart
refp. abgefajafft roerben fönnen."

©er furje Sluäjug bürfte qejeigt Waben, bafe bie

fleine «örofajüre unterWattenb ift; eä läfet fiaj an*
nebmen, bafe bieienigen ©ajriftfteüer, roeldje eä an»

gebt, ftdj bie Seftion merfen roerben.

©ibrjenoff eufdjaft.
— (Sin bte süorftäube ber ©eftionen ber fajujeijertfdjen

jOfftjietilflCfeltfdjaft.) äBctlbe Äametabcn! ©ie empfangen

beute eine Slnjabl (5inlat.ung«>3itfulatc für ba« beooiftetjenbe

Dffijiet«feft unb etfudjcn wit ©ie blemit angelcger.tlidjft, biefelben

on 3b" «Nftgltebei »etfenben ju wollen. Um beut Sftfutat bte

gtöfjttnöglidjc «ßetbrettung ju ftdjetn, fteüen wit Sfjnen nodj 20
Sßrojent mebt ju at« «Wltgtlcbet bef un« ang<.melbet ftnb.

3ütldj, 28. 3uni 1883.
3»lt famerabfdjafttldjem ©ruf)

ÜRamen« be« 3enttal«Äomltc,
©et $täftbent:

81. «Böget!, Obetft»©l»tfionät.
©et Slftuat:

SB. ,3aenlfe, -§auptm. im ®eneialftab.

— (¦iiitlabmtg pr eibgenöfftffljen £)fftjier«Berfamtnlung
in 3üriöj ben 11. bi« 13. Sluguft 1883.) ©eebrtefte

Ferren Äameiaben! ©a« 3entralfomtte gibt fid) tiiemlt bie ©b«,
©fe auf bfe Jage oom 11. bl« 13. Sluguft jur oibenttidjen
.§aupt»etfatnmlung nadj Sütid) einjulaben. — ©uidj bfe Sltbef»

ten bei ©etcgirtenocrfammlung »om 4. unb b. «Jtooembet ». 3.
finb unferer «Bereinigung eine SRefbe widjllget gragen ju enb<

gültiger Srtcbigung überwiefen. SBir baben nidjt gefttage, fon»

bem 3ltbe(t«lage oot un«. ©a« Drgontfatton«fomite b«t mft
unfeter Suftlmmung folgenbe« ißicgtamm aufgefteüt:

I. Sag (@am«lag). A. ©mpfangnabme bet efbgenöfjifdjen

gabne um 2 Übt. .-Begleit jum Äaftno, wofelbft gatjnenübetgabe.
Söfcn bei gefifatte. Duattfetanweifung.

B. ©elegtttcnoetfammlung: 5 Übt im Äafinofaal. — Sraftan«
ben: 1. (Mffnung butd) ba« Sßräftbium. 2. Äonftatirung ber

©etegationen. 3. SRedjnungfablage. SBerfdjt ber 9tidjnung«tc»l«
foten. 4. geftfetjung be« 3atite«beltiage« pto 1884. 5. 3J?it»

ttjellung be« SBettdjtc« bet Äommiffton für Prüfung bei «Bieie«

aufgaben. «Sefdjlufj betreffenb Slnjabl unb -Settag bet au«ju>
fefccnben greife sc. 6. Stnttag be« Senttalfomitt« wegen neuen

5ßrel«oufgaben. 7. Slntrag be« Senttalfomlte« wegen ber «Ber»

elnigung bet Soutnale. geftfejjung be« SSeittagc« pro 1884 on
biefelben. 8. «Befdjtufj betreffenb ben jufünftfgen Senttatott. 9.

Slntrag be« Senttolfomfte« betteffenb ©uboentionen füt ben '-Be«

fud) ftembtönbifdjer Slrmeen. 10. Slntrag be« Sentralfomitc«

betreffenb 3Ronumente füt benfwütbige SRomente bet ©djwefjet.
gefdjfdjte. 11. Slnttäge »on ©eftionen unb SWftgifebern.

Slbenb«: greie «Bereinigung fn bet Sianbe«ou«ftcHung.

II. Sag (©onntag). «Berfammlung bet einjelnen SZßaffengat»

tungen. Seginn: «Bcimtttag« 8 Übt. SlKgemeine «Bemetfungen.

1. ©amlt bie Sltbtit bei einjelnen S8affcngattung««a3ctfammlun«

gen nidjt einfad) bem blofjen Sufatt überlaffen bleibe, ift füt
lebe SBaffengattung jum SBotau« ein teltenbe« Äomite ntebetgefcijt

wotben. 2. ©iefe Äomite« boben bem 3cnttolfomite ein Bet.

jeidjnip betfenigen «Bebanblung«gegcnftänbe etngefanbt, weldje«

»on ben ©pejtatfomftc« al« oppottun eradjtet würbe. Umgefeljrt

fjat bo« 3cnttalfomlte benfelben fotdje Staftanben jugewiefen,

bie ftcb i$«r Statur nad) jut (Stlebigung in ben SSetfamnttttngtn

tet einjelnen SJBaffengattungcn eignen unb in golge bet SBefdjIüffe

bei ftüberen ©clegirten*33erfammlung bereit« burd) Äommifftoncn

tc. »orbeteftet ftnb. 3. Uebet bfe «Betfammlungen bet etnjclntn

Sffiaffengottungen fott ein fummatifdje« SßtotofoU gefüljtt unb

baSfelbe unmlttetbot nad) «Beenbfgung bet SBettjanblungen »ei»

lefen, abgcfdjloffen unb bem 3enttalfomite übettefebt wetben.

i. «gnfantetie. Sefal: ©djwuigerfdjWfaal. Äomite: #crr
Dberft Sofllnger, Sptxx Dbetfttieutenant Sßabbotj, ajerr #aupt»

mann 9tägelf. — Sraftanben: 1. ©rleblgung bet Unletoffijiei«»

frage auf Orunb bei »on ben Seftionen eingegangenen SRapporte.

(«Referent: Sptxx Dbetft 3«tet.) 2. «Bebanblung be« Slnträge«

Söaabt. Sluetüftung. Äomtnifftonalberldjt (vide Sßrotofolf bet

©elegtiten»«8etfatnmfung). 3. SRcfetat bet ©eftfon ®enf wegen

3Jcunltton«bebatf (vide «ßtotofotl bei ©eleglrten»«Bcrfammlung).

4. Slnregung unb SBotfdjläge bet einjelnen ©eftionen obet Dffi'
jiete, foweit fte fn ba« ©ebiet bet Infanteriewaffe faden.

©eitcto(ftab«totp«, inff. @lfenbabnabtbellung. Sotat: Dbcr«

getldjt«»9tebenjfmmct. Äomite: .Speit Dberft SWcffter, ipert

Dbctfttteutenont ©djwcfjer, Jpett Hauptmann SBebet. — Staf»

tanben: ©fc «Betätigung bet ®enetalftab«offijfeie aufier^alb

ibte« ©ienftc«.
2. Slrtillerie. Sofat: DbcrgerldjWfaat. Äomite: #ett Dberft

«Bleuler, ßerr Dbetft fflluntfdjll, Jpett Hauptmann (5b. glciju

— Sraftanben: SBefpiedjung einiget artllterlftlfdjet gragen au«

ben (Sebleten bei Dtganifatlon unb -Bewaffnung.

3. Äooatletie. Sofat: Sffiolfbadjfdjulbau« ober Slulo bei

Äanton«fdjute. Äomite: Sptxx Dbetfttieutenant SBlumet, «§eir

ÜBaior SBunberli, §ett Dbeilieutenont .Ipütllmann. — Srat*

tanben: 1. 3utbei(ung »on ©tob«offijfeten jui Äaoatlerie bet

Sanbwebr, Dtganifatlon, «Betittenmadjung unb SJerwenbung bet

Sanbwe^t. (Sftefetent: Spttx Dbctfttt. ffllumet.) 2. Stompetct»

teftuttrung unb 'Befolbung. (Dteferent: Jpert SKajor SBunbetlf.)

3. ®efud) an ba« cfbg. SDcflftärbepattcment audj bfe SRcgiment«»

ebef« bet Äasadctie ju ben Siuppenjufammenjügcn be« »otbtr»

gebenben 3abte« beljicben ju wollen. (SRefctent: 4. Oßintei»

befdjläge. (SRefctent: §ett ^ptm. Sfdjoffe.)

4. ®enie. Siofal: Sßotfbad)fdjul^au«. Äomite: Sptxx Dbetft»

lleutenant Sodjet, Qttx äRajot Utildj, §ctt «Hauptmann SBät. —
Staftonben: 1. SBereinfadjte SRüftung oon «Brüdcnponton« nodj

ben SBotfdjtägcn bet Jpctien ®cnlcbauptteute ginftetwalb unb

$funb. Sßotwtifung unb ©tfläiung eine« betreffenben 3Robet(8.

2. SRefetot übet Sanb.Sotpebo«. 3. ©a« ©Ignatwefen mit «Bot»

»ctfung »on optifdjen ©fgnatappataten,
5. «Betwattung. Sofat: Söotfbadjfdjul^ou«. Äomite: £ctt

Dbetfttfeutenant SBitj, Sptxx 3Roj[ot ©djettet, -^ert Hauptmann

^ertenftefn. — Sraftanben: 1. «Befjanbtung be« Äommffftonat«

anttage« in ©adjen spfetbefteOung (»ibe Sßtotofod bet ©elegittcn»

SBetfammlung »om 4. unb 5. SRooembet ». 3-). 2. SBie bat

ftdj ba« tm gebtuat 1882 ptooifotifdj in Ätaft flcttetene neue

SBetwottung«»SReglcment bewäfjtt unb nadj weldjen Süidjtungen

eifdjetnen abänbetungen angejeigt?

6. ©onität. Sofat: Dbmannamt. Äomite: Sptxx Hauptmann

Dr. SWaienftftt), Jpert Hauptmann Dr. @mil $eftalojji, Jpetr

Hauptmann Dr. «Ipeufet. Sraftanben: Slbänberung be« Sloance»

ment« bei @anltät«offijieie (SRefctent: Jpeit Hauptmann -Bonct.)

7. Sßeterinär»?lblbeltung. Sofat: SSotfbadjfd)uIbau«. Äomite:

,!pert «Hauptmann Sfdjoffe, Jpert Hauptmann «DJütler, $eit
Hauptmann Sip«. tReotgonifalfon ner Sßetetfnät»2Bieber^olung«furfe.
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So erleichtert man dadurch, dasz der Tornister fort--

fällt, das todte Gewicht des Soldaten, während

man ihn zu gleicher Zeit in den Stand verfetzt,

bequemer und besser marschiren zu können. Die
Zahl der Patronen kann ohne Gefahr auf 50 re-

duzirt werden, welches bei einer angenommenen
Jnfanteriestärke von 500.000 Mann schon eine

Gewichtserleichterung von 375,000 Kilogramm zur
Folge haben würde. Selbstredend dienen die fünf
an dem Rücken aufgehängten Stiefel nunmehr zur
Unterbringung der mitzuführenden Utensilien. Der
mittelste Stiefel dient zur Aufbewahrung von Eß-
gegenständen, Käsestullen u. s. w.; auch würden
die Pfeife und Feldflasche in demselben Unterkunft
finden müssen. Die beiden nächsten rechts und

links hängenden Stiefel wären für das zweite

Hemde und die Putzutensilien bestimmt, während
die beiden äußersten lediglich zur Unterbringung
der Munition dienen. So würden auch die Pa»

tronentaschen als vollständig überflüssig erspart
resp, abgeschafft werden können."

Der kurze Auszug dürfte gezeigt haben, daß die

kleine Broschüre unterhaltend ist; es läßt sich

annehmen, daß diejenigen Schriftsteller, welche es an-
geht, sich die Lektion merken werden.

Eidgenossenschaft.
— (An die Borstiiude der Sektionen der schweizerischen

Ofsiziersgesellschaft.) Werthe Kameradcn! Sie empfangen

heute eine Anzahl EinladungS.Zirkularc für das bevorstehende

OffizicrSfest und ersuchen wtr Ste htemtt angelegentlichst, dleselben

an Ihre Mitglieder versenden zu wollen. Um dem Zirkular die

größtmögliche Verbreitung zu sichern, stellen wir Ihnen noch 20
Prozent mehr zu als Mitglieder bet uns angemeldet sind.

Zürich, 2S. Juni I88Z.
Mit kameradschaftlichem Gruß

Namens deS Zentral-Komite,
Der Präsident:

A. Vögelt, Oberst-Dtviflonär.
Der Aktuar:

W. Jaentke, Haupim. im Generalstab.

— (Einladung zur eidgenössischen Ofsiziersversammlung
in Zürich den 11. bis 13. August 1883.) Geehrteste

Herren Kameraden! Das Zentralkomite gibt sich hiemit die Ehre,
Sie auf die Tage vom 11. bt« 13. August zur ordentliche»

Hauptversammlung nach Zürich einzuladen. — Durch die Arbeiten

der Delegirtenversammlung vom 4. und d. November ». I.
sind unserer Vereinigung eine Reihe wichtiger Fragen zu end.

gültiger Erledigung überwiesen. Wtr haben nicht Festtage, son°

der» Arbeitstage »or uns. DaS OrganisationSkomite hat mit
unserer Zustimmung folgendes Programm aufgestellt:

I. Tag (Samstag). ^,. Empfangnahme der eidgenössischen

Fahne um 2 Uhr. Begleit zum Kasino, woselbst Fahnenübergabe.

Lösen der Festkarte. Ouartieranwetsung.
S. Delegirtenversammlung: t> Uhr im Kaffnosaal. — Trattari»

dcn: 1. Eröffnung durch das Präsidium. 2. Konstatiruug der

Delegationen. 3. NechnungSablage. Bericht der RrchnungSrevt»

soren. 4. Festsetzung des Jahresbeitrages pro 1884. d.
Mittheilung de« Berichte« der Kommission für Prüfung der Preis»

aufgaben. Beschluß betreffend Anzahl und Betrag der

auszusetzenden Preise ic. 6. Antrag de« Zentralkomttc« wegen neuen

Preisaufgaben. 7. Antrag de« Zentralkomite« wegen der Ver,
etntgung der Journale. Festsetzung de« Beitrage« pro 1384 an
dieselben. 8. Beschluß betreffend den zukünftigen Zentralort. 9.

Antrag de« Zentralkomite« betreffend Subventionen für den

Besuch fremdländischer Armeen. Ii). Antrag des Zentralkomite«

betreffend Monumente für deukwürdtge Momente der Schweizer,

geschichte. 11. Anträge von Sektionen und Mitgliedern.
Abend«: Freie Vereinigung in der LandeSauêstellung.

II. Tag (Sonntag). Versammlung der einzelnen Waffengattungen.

Beginn : Vormittag« 8 Uhr. Allgemeine Bemerkungen.

1. Damit die Arbeit der einzelnen Waffcngattungs-Vcrsammlun»

gen ntcht einfach dem bloßen Zufall überlassen bleibe, ist für

jede Waffengattung zum Borau« ein leitende« Komite niedergesetzt

worden. 2. Diese Komite« haben dem Zentralkomite ein Vcr»

zeichniß derjenigen BehandluugSgegcnstZnde eingesandt, welche«

»on den SpezialkomttcS als opportun erachtet wurde. Umgekehrt

hat da« Zentralkomite denselben solche Traktanden zugewiesen,

die sich ihrer Naiur nach zur Erledigung in den Versammlungen

der einzelnen Waffengattungen eignen und in Folge der Beschlüsse

der früheren Deleglrten-Versammlung bereit« durch Kommissionen

ic. sorberetiet find. 3. Ueber die Versammlungen der einzelnen

Waffengattungen foll ein summarische« Protokoll geführt und

dasselbe unmittelbar nach Beendigung der Berhandlungen

verlesen, abgeschlossen und dem Zentralkomite überreicht werden.

1. Infanterie. Lokal: Schwurgerichtssaal. Komite: Herr

Oberst Bollinger, Herr Oberstlieutenant Nabholz, Herr Hauptmann

Nagelt. — Traktanden: 1. Erledigung der Unteroffiziersfrage

auf Grund der vvn den Sektionen eingegangenen Rapporte.

(Referent: Herr Oberst Jsler.) 2. Behandlung de« Antrage«

Waadt. Ausrüstung. Kommtssionalberlcht (viàs Protokoll der

Deleglrten-Versammlung). 3. Referat der Sektion Genf wegen

MunitionSbcdarf (viàs Protokoll der Delegirten-Bersammlung).

4. Anregung und Vorschläge der einzelnen Sektionen oder Ossi'

zierc, soweit sie iu da« Gebiet der Infanteriewaffe fallen.

GeneralstabSkorpS, inkl. Eisenbabnabtheilung. Lokal: Ober,

gerichtS-Nebenztmmer. Komite: Herr Oberst Meister, Herr

Oberstlieutenant Schweizer, Herr Hauptmann Weber. — Trak-

tandcn: Die Bethätigung der GeneralftabSoffiziere außerhalb

ihre« Dienste«.

2. Arlillerie. Lokal: Obcrgericht«saal. Komite: Herr Oberst

Bleuler, Herr Oberst Bluntschlt, Herr Hauptmann Ed. Fierz.

— Traklanden: Besprechung einiger artilleristischer Fragen au«

den Gebieten der Organisation und Bewaffnung.

3. Kavallerie. Lokal: Wolfbachschulhau« oder Aula dcr

Kantonsschule. Komite: Herr Oberstlieutenant Blumer, Herr

Major Wunderli, Hcrr Oberlieutenant Hürltmann. —
Traktanden : 1. Zutheilung von Stabsoffizieren zur Kavallerie der

Landwehr, Organisation, Berittenmachung und Verwendung der

Landwehr. (Referent: Herr Oberstlt. Blumer.) 2. Trompetcr-

rekrutirung und Besoldung. (Referent: Herr Major Wunderlt.)
3. Gesuch an das eidg. Militärdepartement auch die Regimentschef«

der Kavallerie zu den Trupxenzusammenzügcn de«

vorhergehenden Jahre« beiziehen zu wollen, (Referent: 4.

Winterbeschläge. (Referent: Herr Hptm. Zschotte.)

4. Genie. Lokal: Wolfbachschulhau«. Komite: Herr
Oberstlieutenant Locher, Herr Major Ulrich, Herr Hauptmann Bär.—
Traktanden: 1. Vereinfachte Rüstung von Brückcnponton« nach

den Vorschlägen der Herren Genichauptleute Finsterwald und

Pfund. Vorweisung und Erklärung etne« betreffenden Modells.

2. Referat über Land-TorpedoS. 3. DaS Signalwese» mit

Vorweisung »on optischen Stgnalapparaien.
d. Verwaltung. Lokal: WvlfbachschulhauS. Komite: Hcrr

Oberstlieutenant Wirz, Herr Major Scherrer, Herr Hauptmann

Hertenftetn. — Traktanden: 1. Behandlung de« Kommissional»

antrage« in Sachen Pferdeftellung (vtde Protokoll der Deleglrten-

Versammlung »°m 4. und S. November ». I.). 2. Wie hat

sich da« tm Februar 1882 provisorisch in Kraft getretene neue

Verwaltung«-Reglement bewährt und nach welchen Richtungen

erscheinen Abänderungen angezeigt?

6. Sanität. Lokal: Obmannamt. Komite: Herr Hauptmann

Dr. Maienfisch, Herr Hauptmann Dr. Emil Pestalozzi, Herr

Hauptmann Or. Heußer. Traktanden: Abänderung des Avance»

mentS der Sanitätsoffiziere (Referent: Herr Hauptmann Bovet.)
7. VeterinZr-Abthellung. Lokal: Wolfbachschulhau«. Komite:

Herr Hauptmann Zschotte, Herr Hauptmann Müller, Herr

Hauptmann Lip«. Reorganisation ver Vetertnär-WiederholungSkurse.


	

